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„Qualitätssystem aufbauen“ 
„Qualität managen“ 
„Qualität sichern“ 
„Qualität erhöhen“ 
„Qualität messen“

> „erst mal definieren, was Qualität ist!“

Beobachtbarer 
Sprachgebrauch



„Qualität“ als Begriff 

- etymologisch: „Beschaffenheit [eines 
Objektes]“ 

- heutiger Sprachgebrauch eher: „gute 
Beschaffenheit“

aristotelische Definitionen scheitern:

„Das Wesen der Qualität besteht in…“



Hochschulforschung 

- Qualitätsbegriff gehört zur Hochschule 
- warum nicht Wissenschaftstheorie beherzigen?

„Das Problem zu erkennen, ist wichtiger, als 
die Lösung zu erkennen, denn die genaue 
Darstellung des Problems führt zur Lösung.“

> „Qualität“ zerlegen in viele einzelne Qualitätsmerkmale + 
begriffskritischer Zugang



Wissenschaftstheorie: 
der Klassiker



3 Begriffsformen in der Wissenschaft:

1) klassifikatorische (qualitative) Begriffe 
2) komparative Begriffe 
3) quantitative Begriffe

„Zuerst muß betont werden, daß der Unterschied 
zwischen dem Qualitativen und dem Quantitativen 
nicht ein Unterschied in der Natur ist, sondern ein 
Unterschied in unserem Begriffssystem.“ (Carnap, 
66)

„Wir können nicht in die Natur hinausschauen und fragen: «Sind die 
Erscheinungen, die ich hier sehe, quantitativ oder qualitativ?» Das 
ist nicht die richtige Frage.“ (Carnap, 67)



3 Begriffsformen 

- klassifikatorische (qualitative) Begriffe 

wiss.: erschöpfend, eindeutig, widerspruchsfrei

Begriff, der die Zugehörigkeit eines Gegenstandes 
zu einer Klasse ausdrückt; keine Skala! 

Beispiele:  
„Der Studiengang ist ein BA-Studiengang“;  
„… ist ein konsekutiver Studiengang“ 
„Der Studiengang hat eine veröffentlichte 
Prüfungsordnung“ 
„Der Studiengang ist akkreditiert.“



Funktion

MaterialMaterial
Restklasse

Alltagsbeispiel 
Klassifikatorische Begriffe, aber 
> „erschöpfend“ nur wegen ‘Restmüll’ 
> nicht widerspruchsfrei, da ‘Material’ und ‘Funktion’ 
unterschiedliche Ebenen sind und einander nicht ausschließen



3 Begriffsformen in der Wissenschaft:

1) klassifikatorische Begriffe 
2) komparative Begriffe
3) quantitative Begriffe

> Begriff, der Relationen ausdrückt: „gleich“, „mehr 
als“; benötigt Meßinstrument. 

> ermöglicht Rangordnungen; 

Beispiel klassifikatorischer Begriff: „Die KMK-
Vorgaben werden erfüllt.“ 

Beispiel komparativer Begriff: „Das Kriterium 6.2 
„Hochschulinterne Steuerung in Studium und 
Lehre“ und das Kriterium 6.3 „Hochschulinterne 
Qualitätssicherung“ sind teilweise erfüllt.“ 



3 Begriffsformen in der Wissenschaft:

1) klassifikatorische Begriffe 
2) komparative Begriffe 
3) quantitative Begriffe

zählen, messen; 
Skala, Nullpunkt, Einheit, Meßverfahren

Beispiel zählen: „Zahl der Studierenden im Studiengang“, 
„Prüfungen pro Semester“ 
Beispiel messen: „Abbrecherquote im Studiengang“ 
„Prozentsatz der prüfungsaktiven Studierenden“ 



3 Begriffsformen in der Wissenschaft:

1) klassifikatorische Begriffe 
2) komparative Begriffe 
3) quantitative Begriffe

zählen, messen; 
Skala, Nullpunkt, Einheit, Meßverfahren

„Auflage 2: Die Hochschule muss ihre strategischen Ziele im Bereich Studium 
und Lehre über den derzeitigen Stand hinaus in messbaren Indikatoren 
operationalisieren und diese als Steuerungsinstrument 
nutzen.“

Beispiel für Anforderung eines quantitativen Begriffes



3 Begriffsformen in der Wissenschaft:

1) klassifikatorische Begriffe: „Nominalskala“ 
2) komparative Begriffe; Ordinalskala 
3) quantitative Begriffe; metrische Skala

Vorteil: Alles, was man quantitativ ausdrücken kann, kann man 
wieder auch klassifikatorisch ausdrücken. Das Umgekehrte gilt 
nicht. 

Beispiel: 
Alter > Volljährigkeit 
[quant. Begr.] > [klassifik. Begriff] 
[Anzahl Jahre] > [Feststellung ja/nein]



3 Begriffsformen in der Wissenschaft:

1) klassifikatorische Begriffe: „Nominalskala“ 
2) komparative Begriffe; Ordinalskala 
3) quantitative Begriffe; metrische Skala

„zu viel“„zu wenig“

Festlegung von Schwellenwerten 
- mit Statistik 
- oder pragmatisch

„normal“

„in Ordnung“

Beispiel Wissenschaft



Qualitätsbegriff theoretisch 

> Zerlegung in Merkmalsmenge

Q = [M1, M2, M3, M4, M5 … Mn] 
„Vektor“; Merkmale = Indikatoren der Studienqualität 

> jedes einzelne Merkmal hat seine Begriffsform  
(klass., komp., quant.); beliebige Mischungen! 

> notwendige/gewünschte Werte sind (z.B. extern) vorgegeben 
(MRV) oder müssen (uni-intern) definiert werden 

> Anzahl der Merkmale weder theoretisch noch praktisch begrenzt



Qualitätsbegriff praktisch 

> Vergleich der Vektoren zu versch. Zeitpunkten

Q = [M1, M2, M3, M4, M5 … Mn] 
„Vektor“; Merkmale = Indikatoren der Studienqualität 

Q = [1, 1, 0, –, 0.08, 0.15, 0.96 … Mn] 
Indikatoren der Studienqualität 

Q = [1, 1, 0, –, 0.08, 0.25, 0.96 … Mn] 
Indikatoren der Studienqualität

„Qualität erhöht“

Zeitpunkt 1

Zeitpunkt 2

Vektoren: vergleichen, clustern, reihen, Objekte klassifizieren, a 
posteriori Merkmale gewichten etc.



Def. Qualität

„Die Qualität im Studiengang X ist der Vektor 
seiner Qualitätsmerkmale“ 

„Der Qualitätsbegriff von Studiengängen besteht 
an der Hochschule X aus den Merkmalen M1, M2, 
M3, … Mn und ihrer (notwenigen/erwünschten) 
Ausprägung“ 

> Erkenntnis: Die ‘Qualität’ eines Studiengangs ist ein sog. 
abgeleiteter Begriff, der sich aus den betrachteten Merkmalen 
ergibt; 

> Qualitätsmerkmale müssen benannt und definiert werden; 
> Schwellenwerte etc. müssen festgelegt werden.
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